
 

 

Seit Montag feiern wir den Tag der Arbeit. Mit Fotos und Videobotschaften zeigen unsere Aktiven was 

Ihnen wichtig ist, was für Sie Solidarität bedeutet und warum der erste Mai 2020 nicht der Pandemie 

zum Opfer fällt.  

Wer Gesicht und Botschaft zeigen möchte kann das gern tun Ǐ Botschaftsschild und Nelke anbei Ǐ 

Foto / Video an uns und wir bringen es auf unserer Facebool-Seite. 

Neben dem zentralen online-Angebot, gibt es auch eine KR-Variante -   #krefeldsolidarisch läuft auf 

https://www.facebook.com/DGBKrefeld/ 

 

 

11:00 Uhr:   Organisationen und Vereine 

11:15 Uhr:  politische Parteien 

11:30 Uhr:  Gewerkschaften 

11:45 Uhr:   Collage auf der DGB Seite. 

12:00 Uhr:  Reden Philipp Einfalt Vorsitzender DGB Krefeld, Frank Meyer Oberbürgermeister 

Krefeld, Matthias Jacobs IG BCE Bezirksleiter Niederrhein, Martin Reyer 

Betriebsratsvorsitzender Helios Hüls, Hasim Cantürk Betriebsratsvorsitzender 

Outokumpu Krefeld, 

ca.12.15 Uhr:  Musik und Abschluss 

 
  

IG Metall Gestaltungsstelle Krefeld 

die IGM kann Krise! Es gibt viele gute Beispiele, wie MetallerInnen die Pandemielage am linken 

Niederrhein meistern. 

 Ǐ wir sind nah dran an den Bürgermeistern, Wirtschaftsförderern, Land- und 

Bundestagsabgeordneten und den Regierungsvertretern, um die Interessen der Beschäftigten laut 

und deutlich zu formulieren.  https://www.igmetall-krefeld.de/aufstockung-des-kurzarbeitergeldes-

sagt-es-eurem-mdb/  

 Ǐ mit den Abschlüssen in der Metall-Elektro-Industrie und bei den textilen Diensten.  

Im Betrieb - Arbeitsgestaltung, Kurzarbeit und Aufstockung, wirksame Schutzmaßnahmen, 

Kinderbetreuung, Verpflegung, ǚ 

durch #stayhome und Beteiligung an Soli-Aktionen, ehrenamtliches 

Engagement wie Masken nähen, Spenden für Bedürftige organisieren oder sich als Erntehelfer 

einzubringen, und, und, und. 

 bietet die Chance, kritisch auf unser Leben zu schauen. Was ist 

wichtig? Wie arbeiten und wirtschaften wir? Wie und was wird produziert und konsumiert 

(heimatshoppen.kr)? Wir funktioniert Politik und welche Rolle spielen wir dabei? Wie bringen wir 

uns gesellschaftlich ein?   

Eine Chance, neu zu justieren. Eine Chance für aktive Mitgliedschaft, um gemeinsam an einer 

lebenswerten Zukunft zu bauen: Solidarisch. Sozial. Ökologisch. 

 

Glück Auf! sagen Kerstin & Ralf 
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Am 1. Mai sollten wir dieses Jahr den Tag der 

Kurzarbeit ... begehen. Zum Feiern gibt´s nichts, 

wenn sich mehr als 700.000 Betriebe 

deutschlandweit in Kurzarbeit befinden. Bei dem 

rasanten Ansturm hat man noch gar nicht ausrechnen 

können, wie viele Arbeitende tatsächlich in Kurzarbeit 

sind. Klar ist, es werden immer mehr. Fest steht auch, 

es werden sicherlich Millionen von Menschen sein, 

die auf das Kurzarbeitergeld angewiesen sind und 

plötzlich nur noch 60 bis 67 Prozent ihres 

Nettogehalts am Ende des Monats überwiesen 

bekommen. Damit kann man keine Krise überstehen. 

Damit wird aus einer globalen Gesundheits- auch 

noch eine ganz persönliche Existenzkrise. Darf´s also 

ein bisschen mehr sein? Es muss! 

 

 

Das ist viel. Verdammt viel. Es sind die, die bereits in 

Kurzarbeit sind und noch gehen werden. Es sind ihre 

Familien und Kinder mit gekürztem Familienbudget 

und steigenden Ausgaben, weil Mieten oder Haus- 

und Verbraucherkredite weiter zu bedienen sind, weil 

für Schulmaterial und Mittagessen jetzt zu Hause 

gesorgt und für Betreuung noch zusätzlich gezahlt 

werden muss. Es sind alle, deren wirtschaftliche 

Existenzen aktuell durch den Coronastillstand 

bedroht sind und die sich weiter verschulden 

müssen.  Wo steht denn geschrieben, dass es nur 60 

bzw. 67 Prozent sein dürfen? Ach, im Gesetz? 

2017 bekam ich die Chance eine Ausbildung in der 

Krefelder IG Metall Gestaltungsstelle als Kauffrau 

für Büromanagement zu absolvieren. 

Ich verbringe einen Großteil meiner Zeit im Betrieb 

oder in der Berufsschule, deshalb war es mir wichtig 

einen Beruf zu wählen, der mir langfristig liegt, mir 

Spaß macht und mich erfüllt. In den letzten 3 Jahren 

habe ich eine Menge gelernt, mein Wissen 

ausgebaut und auch meine eigenen Kompetenzen 

bzw. Talente mit in die Arbeit einbringen können. 

Dem ein oder anderen wäre die Arbeit im Büro zu 

eintönig, immer derselbe Arbeitsplatz, dieselben 

Aufgabenǚden ganzen Tag nur am PC sitzen. 

Aus eigener Erfahrung kann ich euch aber sagen, 

dass dem nicht so ist. 

 

Meine große Passion ist das Zeichnen, egal ob 

digital oder traditionell, es bereitet mir einfach eine 

Menge Spaß mich kreativ auszutoben zu dürfen. 

Während meiner Ausbildung hatte ich regelmäßig 

die Chance meiner Kreativität freien Lauf zu lassen. 

Die Gestaltung von diversen Flyern, Aushängen 

oder Illustrationen war quasi mein eigener 

Aufgabenbereich.  

 

Wenn man die Chance hat, die eigenen Hobbys und 

Interessen mit den zu erledigenden Aufgaben zu 

kombinieren, macht die Ausbildung gleich doppelt 

so viel Spaß!  

 

  
 
  

Aber im Tarifvertrag lässt sich sogar fast ein voller 

Ausgleich vereinbaren?  

 

Corona beweist, in welchem Eiltempo Parlamente 

neue Gesetze verabschieden und alte ändern, wenn 

unsere Wirtschaft in der Krise und Politik unter Druck 

ist! Bundestag - Bundesrat - Bundesregierung im 

Zeitraffer. "Geht nicht!" Ǐ gibt´s nicht. Und wie 

schnell lassen sich Tarifverträge abschließen mit 

Aufstockung des Kurzarbeitergeldes auf bis zu 95 

Prozent, wenn die Arbeitenden sich für ihre 

gemeinsamen Interessen stark organisieren und 

zusammenstehen, sehen wir beispielhaft in der 

Metall- und Elektroindustrie und im öffentlichen 

Dienst.  

 

 Für diese Vielen muss die Politik den 

Rettungsschirm aufspannen. Schnelle und 

unbegrenzte finanzielle Unterstützung darf nicht nur 

den Unternehmen zugutekommen. Die Krisenlast 

muss gerecht verteilt und auch die Beschäftigten vor 

Risiken und Nebenwirkungen geschützt werden. So 

schlimm es wirtschaftlich im Augenblick ist, in der 

Krise steckt auch eine Chance. Darin, dass wir so viele 

sind und in so ähnlichen Schwierigkeiten stecken. 

Chance auf eine Politik für die Vielen. Dafür ist die 

Stärke der Arbeitenden dringend erforderlich, 

für die wir dieses Jahr am 1. Mai nicht auf der Straße 

demonstrieren können. Ein virtueller Tag der Arbeit 

muss her, an dem wir unsere Forderungen auf 

anderen Wegen ganz deutlich ausdrücken! 

 

Denn was hat uns die Coronakrise bereits gezeigt? 

Auf die laute Stimme und den kräftigen Druck kommt 

es an! Gesetze ändern, Tarifverträge abschließen, die 

Kurzarbeit für die Arbeitenden wirtschaftlich 

absichern. "Was kostet die Welt?" - darf nicht allein 

für die Unternehmen gelten! Sagt das laut Euren 

Arbeitgebern, setzt Eure Bundestagsabgeordnete 

unter Druck. Denn der Druck wirkt! Die von der 

großen Koalition beschlossene stufenweise 

Erhöhung des Kurzarbeitergeldes ist unser Erfolg und 

ein erster Schritt in die richtige Richtung. Und er zeigt, 

so geht´s! Lasst nicht nach! Aber vor allem: 

Kurzarbeiter*innen aller Branchen und Betriebe, 

vereinigt Euch! Am besten in einer Gewerkschaft. 

Krefelds beliebtestes Denkmal mal anders: 

Meister Ponzelar im IG Metall-Look 



 

 

Wie konkret Gewerkschaft wirkt, kann der 

Betriebsratsvorsitzende Mehmet Yilmaz THK 

Automotive in Krefeld konkret an einem Beispiel 

belegen. Hierfür haben wir ein Gespräch mit Ihm über 

die Übernahme der Auszubildenden in seinen Betrieb 

geführt. 

 

ǖEigentlich ist die Lage in Bezug auf die Übernahme 
ganz einfach bei uns geregelt: Unser IG Metall 
Tarifvertrag im Betrieb sagt aus, dass Auszubildende 
in der Regel unbefristet übernommen werden. Leider 
wurde zwei unserer Auszubildenden kurz vor der 
Ausbildung mitgeteilt, dass unser Betrieb sie nicht 
übernehmen könne, da es die betriebliche Situation 
nicht zulassen würde. Daraufhin sind die 
Auszubildenden auf uns Betriebsräte zugekommen 
und haben sich nach der rechtlichen Lage bei uns 
informiert und um Hilfe gebeten.ǔ 
 

ǖWir vom Betriebsrat waren total überrascht von der 
Aussage unseres Unternehmens, da wir zu dem 
Zeitpunkt ehebliche Mehrarbeit gefahren haben und 
viele Leiharbeitnehmerinnen und Leiharbeitnehmer 
beschäftigt hatten. Des Weiteren wurden wir darüber 
zunächst nicht informiert und waren 
dementsprechend angefressen, da die rechtliche Lage 
hier ja eindeutig war. Die auszubildenden waren zum 
Glück in der IG Metall und daraufhin den IG Metall 
Rechtsschutz informiert haben. Hier wurde uns direkt 
ein Rechtsbeistand im Fall der Fälle zugesagt, aber 
glücklicherweise brauchten wir ihn am Ende doch 
nicht und der Arbeitgeber hat eingelenkt.ǔ 
 

ǖDer Arbeitgeber kam wie in den Wochen zuvor mit 
Mehrarbeitsanträgen um die Ecke, welche wir mit der 
Begründung abgelehnt hatten, dass doch zunächst 
unser Nachwuchs übernommen werden solle.ǔ 

  

 

 

Über 800 abgeschlossene Rechtsschutzfälle in der 

Amtsperiode 2016ǐ2019 und knapp 80 in 2020, 

vorrangig im ArbeitsǏ und Sozialrecht. Hinter der 

nackten Zahl stehen Kolleginnen und Kollegen, die 

mit ihrem Anliegen und mit den unterschiedlichsten 

Schicksalen zu uns gekommen sind. Von 

ausstehenden Zahlungsansprüchen, Abmahnungen 

oder Kündigungen im Arbeitsrecht, über 

Ansprüchen gegenüber den 

Berufsgenossenschaften, 

Erwerbsminderungsrenten oder Bescheide der 

Bundesagentur für Arbeit vertreten wir unsere 

Kolleginnen und Kollegen jährlich zu den 

verschiedensten Themen in Kooperation mit der 

DGB Rechtsschutz GmbH. Rechtsschutz in der 

Gestaltungsstelle bedeutet mehr als die 

Abarbeitung von Akten, es bedeutet oftmals auch 

ein offenes Ohr für die Probleme der Kolleginnen 

und Kollegen zu haben. Wenn diese dann nach einer 

guten Beratung, einer erfolgreichen 

Geltendmachung oder nach einem gewonnen 

gerichtlichen Verfahren mit einem guten Gefühl 

nachhause gehen, bestärkt uns das in unserer Arbeit 

und zeigt, was man erreichen kann, wenn man um 

sein Recht streitet. 

In den bundesweit 114 Büros der DGB 

Rechtsschutz GmbH wurden im Jahr 2019 126.741 

neue Verfahren eröffnet und insgesamt ein 

Erfolgswert von 247 Million Euro für die 

Kolleginnen und Kollegen erzielt (rechtliche 

Beratung und Vertretung der Mitglieder aus den 

acht DGB Gewerkschaften). 

 

  

Der LKW-Fahrer Bernhard G., Mitglied der IG 

Metall und seit 2000 als Berufskraftfahrer 

beschäftigt vertrat die Auffassung, dass er nach 

der Sonderlohngruppe 7.2 zu vergüten sei, da es 

sich bei den von ihm angefahrenen Kunden um 

sogenannte Stützpunkte, im Sinne des  

LohnǏ und Gehaltstarifvertrages der alten 

Bundesländer für die Textilindustrie Textile 

Dienste handele. Mit seiner Klage machte er eine 

Differenzvergütung in Höhe von 162,85 EUR 

monatlich geltend (seit 2016). Das 

Landesarbeitsgericht Düsseldorf gab ihm recht.  

Die weiteren LKW-Fahrer taten es ihm nach und 

machten ihre Ansprüche geltend. In 

Zusammenarbeit mit Betriebsrat, dem 

Tarifsekretär Thorsten Senhen (IG Metall 

Vorstand) und Petra Tekath (DGB Rechtsschutz 

GmbH Wesel) konnte eine Lösung gefunden 

werden, die zu teilweise Nachzahlungen von ca. 

1.900 EUR führte.  

  

  

 

 

Betriebsratsvorsitzender Mehmet Yilmaz 



 

 
Darüber hinaus haben unseren Arbeitgeber nochmals über die rechtliche Lage im Tarifvertrag informiert, welche die Übernahme klar regelt! Kurze Zeit später 
hat unser Arbeitgeber mit Zähneknirschen eingelenkt und wir konnten unsere Azubis dank der Tarifverträge und des gewerkschaftlichen Drucks unbefristet 
übernehmen! Hätte der Arbeitgeber nicht eingelenkt, dann wären unsere Auszubildenden eben zum Rechtsschutz gegangen, aber diesmal hat einfach das 
konsequente Pochen auf die Rechtslage gereicht. In anderen Betrieben ohne Betriebsrat und ohne IG Metall im Rücken wären die zwei höchstwahrscheinlich 
arbeitslos.  
Dies ist nur eines von vielen positiven Beispielen und kann nur appellieren: Gewerkschaft wirkt und organisiert euch! Lasst euch eure Rechte nicht nehmen. 

Was lange währt, wird endlich gut. Unter dieses Motto 

kann man wohl die Verhandlungen über den 

Interessenausgleich/Sozialplan zwischen der 

Geschäftsführung der TROX GmbH und dem 

Betriebsrat des Standortes Goch stellen. 

 

Die durch eine Verlagerung eines Teils der Produktion 

nach Tschechien und der anschließenden Schließung 

des Standortes Goch in einem Zeitraum von 2 Ǐ 4 

Jahren notwendig gewordenen Verhandlungen über 

einen Interessenausgleich/Sozialplan, konnten vom 

örtlichen Betriebsrat derart gestaltet werden, dass für 

die betroffenen  KollegenInnen ein Stück weit an 

planbarer Zukunftsperspektive auch weiterhin 

bestehen bleibt. Aber der Reihe nachǚ 

Die bereits im Juli vergangenen Jahres auf Initiative des 

Betriebsrates aufgenommenen Verhandlungen 

wurden immer wieder mit neuen, oft haarsträubenden 

Vorstellungen auf Seiten der Geschäftsführung ins 

Stocken gebracht. Durch die tatkräftige Unterstützung 

der Anwaltskanzlei Faust & Stolz und den Kollegen der 

IG Metall Geschäftsstelle Krefeld, konnten diese 

Vorstellungen jedoch bei den Verhandlungsterminen in 

fast allen Fällen in tragfähige Kompromisse 

umgewandelt werden.  

Damit die KollegenInnen in allen Verhandlungsphasen 

auf dem aktuellen Stand waren, wurden sie vom 

Betriebsrat in kurzen und kompakten Info-

Versammlungen zur jeweiligen Situation informiert, 

sodass es zu jeder Zeit der Verhandlungen zu einem 

regen Austausch zwischen Belegschaft und Betriebsrat 

kam. 

mit einer Befragung der KollegenInnen bezüglich 

der, aus ihrer Sicht, umzusetzenden Forderungen 

an die Gegenseite. Diese diente dem Ausschuss 

und den Betriebsräten als Grundlage und 

ǖFahrplanǔ für die anstehenden 

Auseinandersetzungen mit der Geschäftsführung. 

In teils heftigen Diskussionen wurden die 

jeweiligen Standpunkte ausgetauscht und nach, für 

beide Seiten akzeptablen, Lösungen gesucht. Die 

aus diesen langwierigen Verhandlungen erzielten 

Einigungen können auf Seiten des Betriebsrates 

sicherlich als Erfolg für alle Beschäftigten des 

Werkes Goch angesehen werden. 

 

 

ǙArbeitsplatzgarantie an den Standorten 

Neukirchen-Vluyn und Anholt bei Schließung des 

Standortes Goch. 

ǙFreiwillige Wechselmöglichkeit an die anderen 

Standorte zu gleichen Konditionen (bei 

entsprechender Qualifikation). 

ǙSoziale Auswahl bei unfreiwilliger Versetzung 

(Betriebszugehörigkeit; Unterhaltspflichten; 

Schwerbehinderungen) 

ǙSicherung aller Entgeltbestandteile (inklusive 

Mehrarbeit und Zuschläge auf Basis der letzten 12 

Monate) für die Dauer von 30 Monaten, auch bei 

Tätigkeiten einer geringeren Entgeltgruppe. 

ǙIn den anderen Standorten in Zukunft geleistete 

Mehrarbeit und Zuschläge kommen ǖOn Topǔ. 

ǙMaximale Entgelteinbuße nach Auslauf der 

Entgeltsicherung, bis zum Ausscheiden aus dem 

Arbeitsverhältnis bei TROX maximal 10 %. 

ǙWeitere Entlastungen: Individuelle Fahrgeld und 

Umzugshilfe, sowie ein Arbeitgeberdarlehn zum 

Erwerb eines Führerscheins oder KFZ; 

Entscheidungsprämie (max. 7.500,- ǟ) für 

frühzeitigen Wechsel an einen anderen Standort. 

Des Weiteren wurden die Leistungen bei 

Beendigung des Arbeitsverhältnisses seitens der 

TROX GmbH nach den üblichen 

Berechnungsformeln festgelegt:  
Faktor x Bruttomonatsentgelt x Betriebszugehörigkeit  

 

Der Faktor wurde für Beschäftigte bis zum 49. 

Lebensjahr mit 1,0 und bei Beschäftigten ab dem 50. 

Lebensjahr mit 1,2 festgeschrieben. 

Diese Leistungen konnten auch für KollegenInnen, 

die aufgrund von gesundheitlichen Einschränkungen 

nicht in der Lage sind zu den geänderten 

Bedingungen in den anderen Werken zu arbeiten, 

durchgesetzt werden.   

Bei möglichen Eigenkündigungen der Beschäftigten 

wurden diese Faktoren auf 0,6 und 0,72 festgesetzt, 

bei maximaler Ausschüttung von 20.000,- ǟ bzw. 

25.000,- ǟ.    Der Punkt der Abfindungsregelung bei 

Eigenkündigungen war eine der zentralen 

Forderungen der KollegenInnen auf der 

Mitgliederversammlung und konnte, trotz der nicht 

im BetrVG verankerten Regelung, durchgesetzt 

werden.  

Der so verhandelte Interessenausgleich/Sozialplan 

wurde den KollegenInnen des Werkes Goch vom 

gesamten Betriebsrat in einer gesonderten 

Betriebsversammlung, im Beisein des 

Gewerkschaftssekretärs der IG Metall 

Geschäftsstelle Krefeld Bernd Börgers, Punkt für 

Punkt vorgestellt. Anhand von Beispielen wurden 

den KollegenInnen diese Punkte verständlich 

gemacht, um diese Beispiele bei der nachfolgenden 

Abstimmung als individuelle Entscheidungshilfe 

nutzen zu können. Hier wurde vom 

Betriebsratsgremium ganz bewusst darauf geachtet 

das dies in einem großzügigen Zeitrahmen ablief, um 

dem ohnehin schon gewaltigen Druck für die 

KollegenInnen nicht auch noch einen zusätzlichen 

Zeitdruck in Bezug auf die Abstimmung 

hinzuzufügen. So wurden entsprechende Pausen 

durchgeführt um die Versammlung zeitlich zu 

entzerren und den KollegenInnen die Möglichkeit zu 

geben sich vor der Abstimmung auch untereinander 

zur Thematik auszutauschen. Mit überwältigender 

Mehrheit wurde in der abschließenden Abstimmung 

der Beschäftigten dieser Betriebsvereinbarung zum 

Interessenausgleich/Sozialplan zugestimmt. 

ǖDies ist sicherlich ein guter Abschluss der sich 

sehen lassen kann und keinen Vergleich mit 

ähnlichen Vereinbarungen zu scheuen brauchtǔ, so 

Bernd Börgers in seinem Resümee auf der 

Betriebsversammlung. 

  

 



 

 

Ich bin seit Beginn der Ausbildung Mitglied der IG Metall und bereue es keine 

Sekunde, da wir dank der Durchsetzungskraft der IG Metall bei uns im Betrieb 

einen sogenannten Tarifvertrag haben. Der Tarifvertrag sorgt dafür, dass wir 

überdurchschnittlich gute Arbeitsbedingungen in unserem Betrieb haben und so 

beispielsweise schon während der Ausbildung überdurchschnittlich verdienen! 

Außerdem ist das bei uns im Betrieb völlig normal in der IG Metall zu sein. Des 

Weiteren plant die IG Metall viele Workshops und Aktionen, wo der Spaß 

selbstverständlich nicht zu kurz kommt. 

 

Ganz kurz: Die IG Metall setzt täglich für unsere Arbeits- und Lebensbedingungen 

ein und viele Dinge die für uns selbstverständlich sind, wurden erst durch die 

Gewerkschaften möglich gemacht! 

Wir machen uns für gute Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen stark. In der Ausbildung profitierst Du von den gemeinsamen 

Erfolgen Ǐ wie zum Beispiel die regelmäßige Anhebung der Ausbildungsvergütungen und Einkommen, mehr Urlaub, kürzere 

Arbeitszeiten oder tarifliche Regelungen zur Übernahme nach der Ausbildung. Um junge Beschäftigte zu unterstützen, beraten wir 

Dich bei Fragen rund um die Ausbildung. Was dies Konkret bedeutet berichtet Ferhan Kabak, Auszubildender und gleichzeitig 

Jugendvertreter bei der Siemens Mobility GmbH in Krefeld. 

 
Als Jugendvertreter vertrete ich wie es der Name schon sagt die Auszubildenden 

in meinem Betrieb. Der Jugendvertreter wird alle zwei Jahre von den 

Auszubildenden gewählt. Wir sind bei uns insgesamt fünf Jugendvertreter und 

schauen gemeinsam ob alle Gesetzte von unserer Firma in Bezug auf die 

Ausbildung eingehalten werden. Hier unterstützt uns auch die IG Metall mit 

Workshops und Knowhow. 

 

Wir können selbst an den Erfolgen für gute Ausbildungs- und 

Arbeitsbedingungen mitschreiben! Denn es gilt eine einfache Formel: Je mehr 

Beschäftigte sich einer Gewerkschaft wie der IG Metall anschließen, umso besser 

kann sie die Interessen ihrer Mitglieder durchsetzen. Und Möglichkeiten, 

mitzureden, gibt es genug Ǐ in den Jugend- und Auszubildendenvertretungen in 

den Betrieben, in Arbeitskreisen und IG Metall-Jugendausschüssen vor Ort. 

Jetzt mal ehrlich: Kennen wir noch typische Produkte 

aus der ǖSamt und Seidenstadtǔ? Viele Bürgerinnen 

und Bürger müssen hier passen. Schade eigentlich. 

Die zahlreichen Produkte ǖMade in Krefeldǔ können 

sich nämlich durchaus sehen bzw. schmecken lassen: 

Č Traubenzucker, Mayonnaise, Bier und sogar für 

die geliebten Vierbeiner gibt es eine 

Futterproduktion. 

Č Farbpigmente aus Krefeld machen den Eiffelturm 

Wetterfest und 

Č High-Tech aus Krefeld reicht vom innovativen 

Personenzug aus dem Siemenswerk bis zum 

Superabsorber von Evonik, der dafür sorgt, dass 

Babywindeln auf der ganzen Welt trocken 

bleiben. Biegsame Wellen bewegen 

Schiebedächer und bringen somit frische Luft ins 

Auto. 

Č Die Matratzen, auf denen wir einen bequemen 

Schlaf finden, sind oft aus Polyurethan, das aus 

dem Chempark kommt. Der frische Geschmack in 

Kaugummis und Mundspülungen wird ebenfalls 

hier produziert, genau wie Polyamid, das für 

Strumpfhosen verwendet wird oder Kunststoff 

für Fahrradhelme. 

 

Č Diese Vielfalt an Produkten und 

Dienstleistungen, die es in unserer Stadt gibt 

braucht Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 

die diese Produkte herstellen. Es braucht junge 

Menschen als Auszubildende die die Zukunft 

sichern.  

 

Der DGB Krefeld hat verschiedene Partner an seiner 

Seite gewonnen und die DGB Summer School Krefeld 

ins Leben gerufen. 

Einen Tag volle Themenpower von jungen Leuten für 

junge Leute:  

 

Gewerkschaften Ǐ acht gute Gründe, Mitglied zu 

werden (Rechtsschutz. tarifliche Leistungen, 

Unterstützung bei Tarifkonflikten, Qualifizierung und 

Weiterbildung, Versicherungsleistungen, Beratung 

und Information, Sonderkonditionen, politische 

Arbeit) 

Mehr Bildung Ǐ mehr Ausbildung Ǐ mehr Studium 

 

Welche Möglichkeiten gibt es nach der Schule? 

 

Rechte und Pflichten in der Ausbildung. 

 

Arbeitgeber führen Gespräche mit den 

Schülerinnen und Schülern an den Infoständen 

zum Thema ǖWas bieten wir Ǐ Ausbildung(en) im 

entsprechenden Betrieb.ǔ 

 

 
  



 

 

So lautete das Motto vom Betriebsrat und 

einigen Mitgliedern der Firma Th. Winkels GmbH 

Behälterbau in Kleve. Was war geschehen? 

Die Tarifrunde der Metall und Elektroindustrie 

2018/19 zog wieder einmal ohne große Spuren 

zu hinterlassen an die Beschäftigten, einigen 

wenigen Mitgliedern vorbei wie Schall und 

Rauch. Wie immer in den letzten Jahren. 

Die Fa. Winkels hatte sich vor einigen Jahren von 

der Tarifbindung verabschiedet, und so 

entstand ein Delta zum Tarif von ca. 30 Prozent. 

Im vergangenen Jahr 2019 waren die 

Auftragsbücher gut gefüllt, Facharbeiter waren 

Mangelware. Und die gut qualifizierten, 

langjährig Beschäftigten mit einem niedrigen 

Lohn schaffende Belegschaft machten sich 

 Das Vorhaben startete mit einem 

Kommunikationstraining mit den Betrieblichen 

Akteuren (BR). Was ist ein Tarifvertag, und wie 

bekommen wir ihn? 

 Offene Mitgliederversammlung zu diesen 

Themen. 17 Beschäftigte von etwa 80 nahmen daran 

teil. 

 In einer Betriebsversammlung ging es um das 

Thema ǖTarifvertrag schmeckt nach Erdbeereis Ǐ Der 

Weg zur Tarifbindung. In einer Abstimmung unter allen 

Beschäftigten sprachen sich 80,7 Prozent für einen 

Tarifvertrag aus. 

 Zu einer 2. Mitgliederversammlung, 

diesmal nur für Mitglieder, kamen 35 Teilnehmer. 

Thema: Durchführung der Tarifrunde. Nach einer 

Diskussion beschloss die Versammlung die 

Forderungen nach einer Erhöhung der Entgelte um vier 

Prozent und zwei Tagen Urlaub 2020. Der alte 

Anspruch betrug 26 Tage. Zudem wurde eine 

Tarifkommission gewählt. In einem Schreiben mit 

Unterschriften wandte sich die Mehrzahl der 

Angestellten gegen die Vorgehensweise des 

Betriebsrates und der IG Metall. 

 In einem Schreiben bittet die 

Tarifkommission um ein Gespräch mit der 

Geschäftsführung über einen Tarifvertrag. Doch das 

Gespräch kam leider nicht zu Stande. Stattdessen 

unterbreitete die Geschäftsführung der 

Tarifkommission ein Angebot. 

 

Č Erhöhung der Entgelte für die gewerblichen 

Arbeitnehmer vier Prozent ab 1. Januar 2020  

Č Erhöhung des Jahresurlaubs um einen auf 26 

Tagen Heiligabend und Silvester frei ohne 

Anrechnung auf den Urlaub 

Č Erhöhung der Entgelte für die Angestellten 

Č um drei Prozent ab 1. Januar 2020  

Č Bei der Fa. Winkels konnten die Betrieblichen 

Akteure den Organisationsgrad von 17 auf rund 

52 Prozent steigern. 

 

Ein toller Erfolg, der alle anderen ermutigen soll, sich zu 

bewegen, um bessere Bedingungen für die 

Beschäftigten zu schaffen. Wenn auch das Ziel 

Tarifvertrag noch nicht erreicht wurde, so war dieser 

Prozess ein großer Schritt in die richtige Richtung. Nur 

wer sich und andere bewegt, kann was bewegen. 

Gedanken ob das so bleiben muss. 

Oder ob Frau und Mann die Situation nicht ein 

wenig verbessern kann?! 

So meldeten sich der Betriebsratsvorsitzende 

und einige Mitglieder bei Gestaltungsstelle der 

IGM Krefeld mit der Bitte den Versuch zu 

unternehmen die Situation gemeinsam zu 

verbessern. 

Das heißt, eine Tarifbindung sollte her. Aber 

wie?  

Dieser Plan wurde gemeinsam mit der 

Gestaltungsstelle und den GEP Sekretären 

(Gewerkschaftliche Entwicklungsprojekte) und 

den betrieblichen Akteuren entwickelt. 

 
  

Bernd Börgers (Gewerkschaftssekretär IGM Krefeld) überreichte Klaus Menting, Betriebsratsvorsitzender 

Winkels, die Aurel-Auszeichnung der IGM Krefeld für besondere Erfolge im abgelaufenen Jahr. 



 

 

Wie der Name es schon sagt, setzt sich die 

Initiative gegen Rassismus, Diskriminierung und 

Intoleranz. Sie wirbt für ein respektvolles 

Verhalten gegenüber anderen, für Toleranz, 

Anerkennung und Wertschätzung, denn das 

sind unsere Prinzipien von Beginn an. 

Die IG Metall Initiative »Respekt! Kein Platz für 

Rassismus« unterstützt lokale Aktionen und 

Veranstaltungen im Betrieb, aber auch in euren 

Vereinen. Selbstverständlich haben wir auch in 

Krefeld in den Betrieben und im öffentlichen 

Leben einige Aktionen gemeinsam mit der 

Respekt Initiative gestartet. 

So haben wir unter anderem die Sportplätze des 

FC Hellas und CSV Marathon, der 

Jugendspielgemeinschaft St. Tönis und des 

 

VFR Fischeln mit Respekt Bannern ausgestattet, 

denn auch beim Sport gilt: Respekt! 

Aktionen sind nicht nur im Sportverein möglich, 

sondern gerne im Karnevals-, Schützen-, oder 

Kleingartenverein. Hierbei sind die 

Möglichkeiten vielfältig. 

Du hast Lust auch in deinem Verein oder Betrieb 

eine Aktion zu starten? Kein Problem! Wir 

stellen Materialien zur Verfügung, veranstalten 

Seminare und Workshops und bieten mit der 

Homepage  eine Plattform für 

den Austausch guter Ideen an. Über den 

Aktionsfonds erhaltet ihr finanzielle 

Unterstützung für Veranstaltungen. 

Melde dich einfach unter krefeld@igmetall.de 

Wie lautet noch der erste Paragraph des 

Betriebsverfassungsgesetzes, zudem der 

wichtigste: In Betrieben mit in der Regel 

mindestens fünf ständigen wahlberechtigten 

Arbeitnehmern, von denen drei wählbar sind, 

werden Betriebsräte gewählt.  

Fällt Euch etwas auf? Kein "kann", kein "darf" 

und auch kein "soll". Kein Ermessensspielraum 

für findige Juristen und Arbeitsgerichte, die alle 

anderen so nerven, wenn die Rechte von 

Arbeitenden im betrieblichen Alltag 

durchgesetzt werden müssen.  

Und das hat einen sehr guten Grund. In guten 

wie in schlechten Zeiten. In Zeiten einer 

globalen Corona-Krise ist die demokratische 

betriebliche Mitbestimmung der Belegschaft 

echtes Geld, guten Arbeitsschutz und 

Gesundheit wert. Die Corona-Fragen und -

Geschichten unserer Kolleginnen und Kollegen 

sind oft so haarsträubend. Oft kann man sie sich 

gar nicht ausdenken und möchte sie sich am 

liebsten gar nicht vorstellen. Darf der Chef 

verlangen, Minusstunden statt Kurzarbeit zu 

machen? Was passiert, wenn ich während der 

Kurzarbeit krank werde oder Urlaub habe? Darf 

der Chef mich zwingen, meinen Urlaub zu 

verbrauchen, bevor ich in Kurzarbeit gehe? Was 

passiert mit befristet Beschäftigten in der 

Kurzarbeit? Müssen bei Entlassungen 

Leiharbeitende als Erste gehen? Mit 60 % 

meines Nettoeinkommens kann ich nicht 

überleben und muss wohl wieder bei meinen  

Zugegeben, ein Betriebsrat kann keine Wunder 

vollbringen, aber kein Betriebsrat lässt auch die 

Chance dazu liegen. Betriebsrat kann 

Mitbestimmung. Und wenn der Betriebsrat von einer 

stark organisierten Belegschaft getragen wird, ist das 

verdammt viel. Erinnert Ihr Euch noch: Fragen zu 

Kurzarbeit, Corona, Arbeitsschutz, Home-Office oder 

Überstunden. Bei all diesen Fragen unserer 

Kolleginnen und Kollegen hätte die vereinzelte 

Meinung keine Chance, die gebündelte 

Betriebsmeinung aber sehr wohl. Und bei allen 

diesen Themen hätte der Betriebsrat ein starkes 

Recht, hätte mitbestimmen und mitentscheiden 

müssen. Wenn es denn einen Betriebsrat gäbe. 

Wenn sich die Beschäftigten organisiert und einen 

gewählt hätten. 

Fällt Euch etwas auf? Nur "hätte", "wäre", "wenn". 

Keine Lust mehr auf ermüdende Einzelkämpfe, auf 

das übliche Nasenprinzip oder das Gefühl, nicht ernst 

genommen und nicht würdig behandelt zu werden? 

Wollt Ihr, dass Eure Interessenvertretung mit am 

Tisch sitzt, wenn über Fragen entschieden wird, die 

Eure betriebliche, berufliche und existenzielle 

Zukunft betreffen? Worauf wartet Ihr? 

Werdet aktiv und gründet Euren Betriebsrat! Auch 

das ist kein Einzelkampf, wir als Eure Gewerkschaft 

stehen an Eurer Seite!  

Wer, wie, wo und was? Fragen über Fragen, aber 

stellt sie! Wendet Euch vertrauensvoll an uns: 

krefeld@igmetall.de oder 02151-8163-30. 

Eltern einziehen. Der Arbeitgeber zahlt keinen 

Zuschuss zum Kurzarbeitergeld und droht mit 

Betriebsschließung, falls wir darauf bestehen. 

 

Was sollen wir Beschäftigten antworten, die uns ihre 

Sorgen, Nöte und Ängste schildern? Die traurig, 

entsetzt, wütend sind oder jede Hoffnung bereits 

aufgegeben und nur noch zynisch sind?  

Es gibt eine gute und eine schlechte Nachricht. Die 

schlechte zuerst? Es gibt keine einfache Lösung, man 

kann sie nicht ordern, bezahlen und ins Haus liefern 

lassen. Die gute? Es gibt eine Lösung! Und die heißt: 

Selbst aktiv werden und sich mit anderen 

zusammenschließen, die in denselben 

Schwierigkeiten stecken. Dazu werden Betriebsräte 

gewählt. Die Arbeitenden wählen aus ihrer Mitte 

Kolleginnen und Kollegen zu ihrer betrieblichen 

Interessenvertretung. Ihr betriebliches Parlament, 

das als kollektives Gremium in allen wichtigen 

Fragen im Betrieb die Interessen der Arbeitenden vor 

dem Arbeitgeber vertritt. Keine Alleinherrschaft des 

Unternehmers mehr, Schluss mit der patriarchalen 

Gutsherrenart des Chefs. Und selbst wenn der 

Betrieb wie eine Familie zusammenhält, so kommt 

es doch auch in der eigenen Familie ab und zu zum 

Zoff, den man am besten basisdemokratisch und mit 

dem Willen zur Einigung lösen sollte.  

 

Also: Was spricht denn noch gegen die Gründung 

eines Betriebsrats im eigenen Betrieb?  

Zugegeben, mitten in der Krise damit anzufangen, ist 

etwas spät. Aber spät ist immer noch besser als nie! 

 
  


